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19Bon GOttes Wesen .
Mose i ? , i . 5̂ , !ob22 26 . Adonai bedeu^
tet daß GOtt

'
die Grund - Beste aller Din -

geu sey, Hebr. 2 . Zebaorh , GOtt der
Heerschaaren , Nebem . 9 , 6.

r ? . .8r . Zu was für pflichten werden wir durch
solche Betrachtung der Tugenden GVt -

tes verbundene
Ant . I . Wir müssen dadurch zur Furcht

und Liebe eines so herrlichen Wesens ange¬
spornet werden . 2 . Wir müssen in dessen
Verherrlichunguns üben. z . Wir müssen
darnach trachten , daß dieser GOtt unser
GOtt möge werden . 4. Wir müssen ihm
in seinen Tugenden und sonderlich in sei¬
ner Weisheit , Heiligkeit , Güte und Wahr¬
heit , gleichförmig zu werden suchen .

Das m. Capitel .
Von GOttes Dreyeinigkeit .

r . Fr. Warum müssen wir glauben , daß GVtt
drcz?eimg sex ?

Ant . Weil wir sonst nicht können wis¬
sen , wie GOtt ein GOtt des armen Sün¬
ders seyn wolle .

Col . L, - . Z. Auf baß ihre Herzen ermähnet, und zu¬
sammen gefaffct werden in der Liebe, und dasselbe zu al¬
lem Rcichlhum der Gewißheitdes Verstandes , zu erken¬
nen das Geheimniß GOtteS , nemlich des Vaters und

Christi .



20_ Das m . Capitel ._ .
Cvnstl. In welchem alle Schätze der WeWeit u«H der -
Ltkannkiüß verborgen ligen. ,2. Fr. Ist die Lehre der Dreyeinigkeit nicht ein-

grosses Geheimniß k
Ant . Ja .

Gpruchw. ro , q. Wie heißt er , tlstd wie heißet ftM > §Gohn, »vrissest du das ? dc
z. Zr. was müssen wir von dem Geheimniß der H

Dreyeinigkeit glauben -
Ant . i . Daß eine Mehrheit der Versio¬

nen in GOttes Wesen ist. 2. Daß ihrer
drey an der Zahl sind z. Daß sie von ei« - v
ander unterschieden And. 4 . Daß sie nur n
ein Wesen ausmachen , s . Daß sie alledreG ^
wahrerGOtt sind. 6.Daß sie eine ftsteOrd - ?
nung zu würcken unter einander haben. §

4. Fr . womitkan man beweise »/ daß eine Mehr « <
heht der Personen in GÖttes Wesen sey ?

Ant . i . Mil GOtt verschiedene NüE
gegeben werden die eine mehrere Zahl aus --
drucken,als : LebendigeElohim,Jer . w . lv .
HErren , Mal . iSchövfer wrdMänner .

2. Weil GOtt von sich oft in der meh¬
reren Zahl redet.

i . B . Mose r , rs . Lasset rms Menschen machen, i . B . i j!Mosez,rr . und ii/7 . Jcs . 6/8 . ' e
z. Weil GOtt ausdrücklich von GOtt

unterscheiden wird .
i - B . Mose l - / rg . Da ließ der HErr regnen über

Sodom und Gsmorra / Schwefel und Feuer von dem
HErr » aus dem Himmel. Ps . 45/S. und rw/i , Joh . i,i ,

Lt
S



Vsn GOttes Dmeinigkekt . 21

1 . Fr . wsrviit kan inan beweisen , daß die Press «
ne » drey an der Zahl find ?

Ant . i . Aus dem Alten Testament .
Ics . 48,12 . iz . Ich bin der ersteund der letzte: Mein «

Haud hat den Erdboden gegründet,uud .»ou -derIeitan ,
da es geredet wird , bin ich da , und nun sendet mich der

HErrHLrr , und sein Geist. Ps . zz, 6. Ics . 61, i . r .

r . Aus dem Neuen Testament .
Math . rz , iz . Gehet hin , und lehret alle Völker ,

« nd tauffet sie im Name » des Vaters , und des Sohns ,
und des Heiligen Geistes.

r . Cvr . iz , , z . Die Gnadebes HErrn IEsu Christi ,
und die Liebe GOttes , und die Gemeinschaft des Heili¬
gest Geistes , sey mit euch allen , Amen .

i . Ioh . ; , 7 . Drey sind, tue da zeugen im Himmel , der

Vater , das Wort , und der Heilige -Geist, und diese drey
sind eins .
4 . Fr . womit kan mau,beweise » , daß dis nicht

drey blosse Benamuygen , sonder » unter¬
schiedene persehne » sind »

Ant . i . Weit sie nach der Redens - Art
- er Heiligen Schrift ein ander , ander und
ander sind.

Job . rg , 16. Und ich will den Vater bitten , so wir »

er euch einen andern Tröster gebe », auf daß er bey euch
bleibe ewiglich.
2 . Aus ihren Persönlichen Eigenschafteil .

Z . Aus ihren Persönlichen Erscheinungen .

4. Aus ihrenPersönlichen Wercken.
5 . Aus ihren Persönlichen Namen .
7 . Fr . Welcher sind die fünrehmftcn Namen , die

ihnen gegeben werden ?

A «t . Vater , Sohn und Heiliger Geist .
». Fr .



22 D as III . Capitel. _s . Fr . warum heisstt ernt Person Vater ?
Ant . Wert sie von Ewigkeit einen Sohn ,

auf eiu-e GOtt gezimrendeWeise gezerrget
hat .

s . Fr . Warum heißet eine Person Sohn ?
Ant . Weit sie von; Vater gezeuget ist .

IS . Fr . warum Her -set eine Person Heiliger Geist ?Ant - Weil sie geistliche Win ckrmgcn hat ,oder gleich einem Odem des Mundes , von
dem Vater und Sohn , geistlicher Weise,
ausgeht .
ii . Fr . Womit kan man beweisen , daß diese drev

doch nicht mehr als ein Göttlich We¬
sen ausmachen ?

Ant . Der HErr IEsus selber sagt :
Joh . ro , ; o. Ich und der Datier sind eins . Sibe

auch oben i . Joh . ? , 7 . Drey sind die da rc.
ir > Fr . womit kan man insbxsonder die Gott¬

heit des Sohns beweisen ?
Aut . Weil ihm zugeschrieben werden :

i . Göttliche Namen,als derNameIehova .
Jer . - g , 6. Und bis wird sein Name seyn , mit wel¬

chem man ihn nennen wird : HLrr der unsere Gerech¬
tigkeit ist.

2 . Göttliche Vollkommenheiten /
,Jes . y , 6 . Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns

gegeben, welches Herrschaft ist auf seiner Schulter ; und
er heisset : Wunderbar , Rathgeber , starker GOtt , Vater
der Ewigkeit , Friede - Fürst .

z . Göttliche Wercke ,
Joh . I , Z. Alle Ding sind durch dasselbige Wort ge¬

macht : Und ohne dasselbige ist nichts gemacht , was gr-
macht ist. L «l. r , r6 . Hebt . l , lo » 4,. Gott -



_ Von G Ottes Dreyeinigkeit . 2 ;

4 - Göttliche Ebre ,
Joh . - z . Auf daß sie alle den Sohn ehre» / wie sie

den Vater ehren . Wer den Sohn nicht ehret , der ehret
den Vater nicht / der Ihn gesandt hat .

rz . Fr. Womit kan man die Gipttheit des Heili¬
gen Geistes beweisen ?

Ant . Mik denftlbtttGrüttden : WeilIhm
auch gegeben werden : i . Göttliche Namen ,

^ esss/b - Und ich hörete die Stimme des HErrn , der
daHrach : Wen svl ich senden, und wer wil unser Bote
seyn ? Ich aber sprach : Sihe '. hie bin ich> sende mich.
Und er

'
svrach : Gehe hin und sprich zu diesem Volke :

Höret « und ve -. stchrtS nicht ; schets und mcrtetö nicht »
Verglichen mit Axsst. Gesch . rg , iü .

2 . Göttliche Vollkommenheiten ,
i . Cor . 2 / 10 . ii . Uns hat es GOtt geoffenbarct

Lurch seinen Geist. Denn der Geist erforschet alle Ding ,
auch die Tiefen GOtteS . Denn welcher Mensch weist /
was im Menschen ist/ ohne der Geist des Menschen , der
in ihm ist ? Also weißt auch niemand / was in GOtt ist,
denn nur der Geist GOttes .

i . Cor . ii/ir . DiSalleöwürketderselbigeeinigeGeist ,
und theilet einem jeglichen seines zu , nachdem er will .

z . Göttliche Werke ,
Hiob Z? , 4 . Der Geist GOttes hat mich gemachsnnd

der Odem des Allmächtigen hat mir das Leben gegeben»
4 - Göttliche Ehre /

Offenb . 1,4 . Gnadestv mit euch und Friede von dem,
der da ist , und der da war , und der da kommt ; und
von den sieben Geistern , die da sind vor seinem Stuhl .

1 . Cor . 6,19 . Wisset ihr nicht , daß euer Leib ein
Tempel des Heiligen Geistes ist , der i» euch ist, welchen
ihr habt von GOtt , und sey- nicht euer selbst .
» 4 . Fr . was haben diese drey Göttliche Personen

für (Ordnung in ihren würkungen r
Ant. Der Vater Wir- immer betrach¬

tet,



- 4_ Das IV Capl ' e! ,_ _tet, als die erste/ der Sohn , als die zweyte,
der Heilige Geist , als die dritte Person.

Das iv . Eapitel .
Von GOttes Rathfthlüssen .

ir Fr . wie mancherley sind die werche GOttes ?
Ant . Zweyerley . Werke von innen ,und Werke von auffm ; oder verborgene

und offenbahrte.
- . Fr . Welches sind die verborgene Wercke

GOttes ?
Ant . Seine Ratschlüsse.

z . Fr . was wird durch GOttes Rathschlüsse
verstanden?

Ant . Sein heiliger Färfatz , um etwas
ausser sich hervorzubringen .
4. Fr. warum redest du in der mehreren AMvon Rathschlüssen ?

Ant. Nicht als ob der Fürsatz GOttes
in sich seihst zertheilet wäre gewesen ; son¬
dern weil er verschiedene Vorwü '

. ffe ha: ,
die wir nicht anders , als in einer gewissen
Ordnung zertheilet) uns vorstellen t'ömien .

Fr. wie mancherley find GOttes Rathschlüsse »
^ Ant. Zweyerley , ein allgemeiner und
besonderer.

L. Fr. weiches ist der allgemeine Rath GOttes ^
Ant. Der ewige und unveränderliche

Kürsatz
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